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Health Technology Assessment –
HTA ist ein Managementinstru-
ment, das systematisch und trans-
parent das Wissen zur Wirksam-
keit und Angemessenheit medi-
zinischer Interventionen offenlegt
und auf die Vorbereitung adminis-
trativer wie klinischer Entscheidun-
gen abzielt.
Vor dem Hintergrund der steigen-
den Ausgaben für die Gesundheits-
versorgung wird in verschiedenen
europäischen und außereuropäi-
schen Ländern das Instrument der
„Evaluation“ von Gesundheitsleis-
tungen – unter dem Oberbegriff
HTA/Health Technology Assessment
bekannt geworden – zur Steuerung
und Regulierung herangezogen.
HTA ist also ein Instrument der Ent-
scheidungsfindung, das sich auf die
Identifizierung von „unnötigen“ (nicht
schädlich, aber auch nicht wirksam)
und „unnotwendigen“ (falsche Indi-
kationsstellung) medizinischen In-
terventionen konzentriert. Ziel ist
die Beseitigung von Ineffizienzen,
ohne Qualitätsverlust für den Pa-
tienten.
Der (ev. irreführende) Technologie-
begriff von Health Technology As-
sessment/HTA bezieht sich dabei
sowohl auf medizinische Interven-
tionen, Verfahren und Methoden,
wie auch auf Großtechnologien und
technische Geräte. Ziel von HTA ist
es, medizinische Interventionen auf
ihre tatsächliche Wirksamkeit, ihre
angemessene und effiziente Anwen-
dung, auf Qualitätsveränderungen,
klinische und organisatorische Aus-
wirkungen, gesellschaftliche Akzep-
tanz etc. zu untersuchen und deren
Diffusion entsprechend zu steuern.
In diesem Sinne wird HTA als Ana-
lyse- wie Politikinstrument eingesetzt.
Da gerade die rasche, unkontrol-
lierte Verbreitung und unzweckmä-
ßig häufige Anwendung von medi-
zinischen Interventionen (Mengen-
ausweitung) zu der Kostensteigerung
einen wesentlichen Beitrag leisten,
ist das Ziel einer wissensbasierten
Bewertung medizinischer Verfahren
die Beantwortung folgender Fragen:
•
 
Ist das medizinische Verfahren,
die Intervention (Therapie, Dia-
gnose etc.) wirksam, funktioniert
es?
•
 
Für wen?
•
 
Zu welchen Kosten?
•
 
Wie stellt es sich im Vergleich zu
Alternativen dar?
Einfluss haben Assessments also auf
den medizinisch wie ökonomisch
sinnvollen Einsatz von medizinischen
Technologien: Sie basieren auf der
politischen Maxime, dass der Ra-
tionalisierung des Einsatzes der vor-
handenen Ressourcen Vorzug zu
geben ist gegenüber einer Ratio-
nierung der Leistungen. HTAs bie-
ten Entscheidungsunterstützung:
•
 
zur Eindämmung einer Überver-
sorgung mit z. B. technischen
Geräten,
•
 
zur Begrenzung medizinischer In-
terventionen auf ihre angemes-
sene und wirksame Anwendung,   
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•
 
zur sinnvollen Einbettung medizi-
nischer Interventionen in Organi-
sationen und Arbeitsabläufe,
•
 
zur Qualitätskontrolle und -siche-
rung, d. h zur Überprüfung der tat-
sächlichen Wirksamkeit medizini-
scher Interventionen.
Ziel von Assessments ist es, entschei-
dungsunterstützende Aussagen z. B.
zur Refundierung von Leistungen im
Honorarkatalog der Gesundheitsver-
sicherungen, zu Investitionsentschei-
dungen von Geräten, zur Planung der
Organisation von medizinischen In-
terventionen oder zur Steuerung des
qualitätsgesicherten Einsatzes von
Technologien zu machen.
HTA – die Methode
Health Technology Assessment ist
eine einfache Methode der systema-
tischen Offenlegung vorhandenen
Wissens, der Benennung des Nicht-
Wissens und der Betrachtung der
medizinischen Interventionen aus
verschiedenen relevanten Perspek-
tiven.
HTA bedeutet also
•
 
Systematik
•
 
Transparenz
•
 
Multidisziplinarität.
HTA bedient sich der Methode der
interdisziplinären Wissenszusammen-
schau: Der Mehrwert eines Assess-
ments gegenüber Kosten/Nutzen-Ana-
lysen oder der Suche nach „Evidenz“
in klinischen Versuchsanordungen liegt
im Blickwinkel der Einbettung der me-
dizinischen Anwendung in das reale
organisatorische Umfeld sowie in der
Vielfalt der betrachteten Aspekte, die
in die Analyse einfließen.
In einem typischen Assessment wird
zunächst eine internationale Literatur-
analyse zur medizinischen Effektivität
im idealen Umfeld (systematischer Re-
view) erstellt. Dieser folgt eine Ge-
genüberstellung der Anwendung im
realen Umfeld, eine Bedarfsanalyse
basierend auf epidemiologischen Da-
ten, eine Kosten/Nutzenanalyse im
Vergleich zu herkömmlichen Verfah-
ren, die Betrachtung der Einbettung
in Institutionen/Organisationen, ev.
arbeitsorganisatorische Fragen zum
Arbeitsablauf, Kompetenzen, Ausbil-
dungsstand, Auswirkungen auf die
Qualität der Versorgung sowie An-
wenderperzeptionen und Complian-
ce.
HTA –
Anwendungsbereiche
Health Technology Assessment wird
zur Entscheidungsunterstützung her-
angezogen, wenn folgende Fragen
beantwortet werden sollen:
•
 
Wie wird eine medizinische Tech-
nologie, ein Verfahren im medizi-
nischen Alltag eingesetzt?
•
 
Für welche Indikationen besteht ein
Wirksamkeitsnachweis?
•
 
Welcher Bedarf besteht für das
(neue) Verfahren?
•
 
Werden herkömmliche, etablierte
Verfahren abgelöst oder kommen
die medizinischen Interventionen
additiv zur Anwendung?
•
 
Muss eine allzu breite Anwendung
befürchtet werden?
•
 
Was ändert sich organisatorisch/
institutionell?
Diese Fragen werden bei Investitions-,
Ressourcenplanungs- sowie Refun-
dierungsentscheidungen der Gesund-
heitsadministration gestellt. Es stehen
Technologien bzw. Interventionen im
Zentrum.
Fragen zum Management von Krank-
heitsbildern und Indikationen werden
in Assessments zur Entscheidungsun-
terstützung klinischer Fragestellungen
zur Qualitätssicherung gestellt und
beantwortet:
•
 
Welche möglichen medizinischen
Interventionen/Technologien kom-
men in der Behandlung eines
Krankheitsbildes zum Einsatz?
•
 
Welche dieser Interventionen ha-
ben einen Wirksamkeitsnachweis
erbracht?
Termine
An dieser Stelle
kommen – österreichische
wie internationale –
Veranstaltungen zu
HTA/Health Technology
Assessment,
EBM/Evidence Based Medicine,
Gesundheitsökonomie,
Outcome-Forschung etc.,
zur Ankündigung
Wir ersuchen die Leser,
uns entsprechende
Veranstaltungen zur
Kenntnis zu bringen
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•
 
Welches sind die wirksamen und
kostengünstigen Methoden?
•
 
Verbessern additive Anwendungen
das Ergebnis?
Gibt es, und wodurch begründet, ins-
titutionsbedingte Unterschiede im Ma-
nagement des Krankheitsbildes?
(Inter-)Nationale
Assessments
Im Internationalen Netzwerk von
HTA-Institutionen/INAHTA haben
sich (derzeit) etwa 35 (non-profit)
HTA-Institutionen aus 18 Ländern
zusammengeschlossen, um ihre
HTA-Informationen rasch auszu-
tauschen.
Es sind etwa 1.330 fertiggestellte As-
sessments verfügbar, an 790 wird ge-
arbeitet, jährlich kommen etwa 200
neue Evaluationen dazu. Viele, na-
türlich nicht alle Themen sind auch
für Österreich von großer Relevanz.
Die Informationsflut ist enorm: allein
in der HTA-Datenbank kommt es mo-
natlich zu 30 Neueinträgen. Viele In-
stitutionen arbeiten an denselben In-
terventionen, da die Gesundheitsad-
ministrationen allerorts mit den sel-
ben Themen konfrontiert werden. Al-
lein zu PET/Positron Emissions Tomo-
graphie liegen rund 20 Assessments
vor.
Zusätzlich zu diesen – den nationa-
len Gesundheitsadministrationen na-
hestehenden HTA-Institutionen, arbei-
ten weitere – oft Kostenträger-asso-
ziierte Organisationen an weiteren
Evaluationen. Diese sind zwar zumeist
nicht öffentlich zugänglich, für uns/
dem HTA-Team am ITA aber den-
noch verfügbar. Gerade diese The-
men sind oft von großer Aktualität.
Early Warning
& Horizon Scanning
Oft werden medizinische Interventio-
nen erst zu dem Zeitpunkt ihrer brei-
ten Verwendung evaluiert. Da der
Bedarf von Kostenträgern nach In-
formationen zu immer neuen medi-
zinischen Technologien zu einem frü-
heren Zeitpunkt besteht, haben ver-
schiedene HTA-Institutionen soge-
nannte „emerging technology”, „early
warning” oder „horizon scanning”
Programme begonnen. Industrieinfor-
mationen und Zulassungsanträge wer-
den in diesen Programmen konse-
quent beobachtet und nach für die
Gesundheitsversorgung relevanten
Technologien untersucht und bewer-
tet.
Das NHSC/National Horizon Scan-
ning Centre in Großbritannien, das
CETAP/Canadian Early Technology
Assessment Program, das schwedi-
sche ALERT und das TECHSCAN Pro-
gram an der Alberta Heritage Foun-
dation for Medical Research veröf-
fentlichen monatliche Miniassess-
ments. Die Herausforderung in dieser
frühen Evaluierung ist, ausreichend
Information zu finden, Entscheidun-
gen vorzubereiten, bevor viel Evidenz
vorliegt.
HTA-Newsletter
Ziel und Aufgabe
Der vorliegende deutschsprachige
HTA-Newsletter hat sich zur Auf-
gabe gesetzt, einen Überblick über
die Praxis des gesundheitspoliti-
schen Instruments Health Techno-
logy Assessment/HTA zu geben und
hat das Ziel, vorhandene Evalua-
tionen auch stärker für österreichi-
sche Entscheidungen nutzbar zu
machen.
Die Idee für einen österreichischen
HTA-Newsletters ist, mit Zusammen-
fassungen abgeschlossener Assess-
ments, mit Hinweisen auf laufende
Projekte, mit Ankündigungen zu Ver-
anstaltungen und Fortbildungen ge-
sundheitspolitische Entscheidungsträ-
Publikationen
Publikationshinweise
zu abgeschlossenen
und verfügbaren
internationalen Assessments
mit Webadressen
Hinweise auf Miniassessments
aus Early Warning
Programmen
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ger regelmäßig zu informieren und
deren eigene Recherchen zu unter-
stützen.
Der HTA-Newsletter will eine Synthese
aus der größtenteils englisch-spra-
chigen Informationsflut bilden und
Zusammenfassungen mit Hinweisen
für Tiefenrecherchen bieten.
Aufgrund der Ähnlichkeit der Orga-
nisation der Gesundheitssysteme liegt
ein inhaltlicher Schwerpunkt auf
deutschsprachigen Assessments aus
den Nachbarländern Schweiz und
Deutschland.
Blattlinie
HTA ist ein Element der gesundheits-
politischen Entscheidungskultur. Der
vorliegende HTA-Newsletter versteht
sich als Beitrag zur Förderung einer
wissensbasierten, Interessengruppen-
freien Entscheidungsfindung im Ge-
sundheitswesen.
Inhalt des Newsletters
Folgende Rubriken sind Inhalt des
Newsletters
•
 
Editorial zu Evaluation von gesund-
heitspolitischen Reformen/Program-
men/Instrumenten/Ideen,
•
 
kurze Artikel zu abgeschlossenen
und verfügbaren Assessments: Mit
Auswahl von für Österreich rele-
vanten Themen sowie häufige The-
men, d. h. Themata, die an ver-
schiedenen Orten evaluiert wur-
den,
•
 
Hinweise auf laufende und geplan-
te HTAs (u. a. von INAHTA-Mit-
gliedern): Kurzmitteilungen mit Ins-
titutionsverweis mit dem Ziel Dop-
pelarbeit zu verhindern,
•
 
Hinweise zu den „emerging tech-
nology/early warning/horizon scan-
ning Arbeitsprogrammen und Out-
put der 4 „Early Warning“ Pro-
gramme,
•
 
EBM/HTA in/aus Österreich: Ab-
geschlossene oder laufende Pro-
jekte.
Zielpublikum
Das Publikum, das erreicht werden
soll, sind gesundheitspolitische Ent-
scheidungsträger aus Gesundheitsad-
ministration, Krankenanstalten, Sozi-
al- wie Privatversicherungen. Da die
Perspektive von HTA, neben der kli-
nischen Wirksamkeit medizinischer In-
terventionen auch öknomischen Aus-
wirkungen wie organisatorische Fra-
gen in die Analyse einbezieht, sind
Kliniker nur am Rande ein Zielpubli-
kum.
Interaktion und Feedback
Da wir über eine Fülle an HTA-In-
formationen verfügen, nicht aber über
das für die alltägliche Entscheidungs-
praxis tagesaktuelle Wissen, brau-
chen und suchen wir Interaktion und
Feedback mit unseren Lesern.
Wir ersuchen SIE daher um Reak-
tionen und Hinweise insbesondere
auf für Österreich relevante The-
men!!
Kommunkation an:
cwild@oeaw.ac.at
Publikationen
Hinweise auf
Österreichische HTA und
EBM Aktivitäten
etc.
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